




















































































































































































































































































































































Georg Friedrich Händels Passion nach Barthold Heinrich Brockes
erschien, herausgegeben von Felix Schröder, 1965 als Band I/7 der
Hallischen Händel-Ausgabe (hier: GA). Der zugehörige Kritische
Bericht erschien 1973. Dem Band der Hallischen Händel-Ausgabe
liegen acht Quellen zugrunde: Händels Autograph der Sinfonia
und sieben Abschriften des 18. Jahrhunderts, die gegeneinander
abgewogen werden, um einen möglichst zuverlässigen Text zu er-
zielen. Demgegenüber verwendet die hier vorgelegte Edition als
Hauptquelle die Abschrift, die Johann Sebastian Bach in den
1740er Jahren für sich anfertigte. Ihr Ziel ist es, das Werk in der Ge-
stalt vorzulegen, in der Bach es kannte.

I. Die Quellen*

D: Partiturabschrift von Johann Sebastian Bach (Staatsbibliothek
zu Berlin, Signatur Mus. ms. 9002/10). Sie hat ein Titelblatt und
119 original gezählte Seiten im Hochformat und ist in einen Ein-
band des 19. Jahrhunderts eingebunden. Sie besteht aus sechs
Papierlagen mit unterschiedlichen Maßen und Wasserzeichen 
(S. 1–17, S. 18–29, S. 30–47, S. 48–63 S. 64–79, S. 80–119). Der
Titel lautet: „Oratorium | Passionale | Poesia di Brocks | et | Musica
di Hendel“ (Abbildung 2). Die Seiten 1–47 sind von Bach selber ge-
schrieben (Sinfonia bis Nr. 25c). Auf S. 47 bleiben die unteren acht
Systeme leer. Auf S. 48 beginnt eine andere Hand, die früher Anna
Magdalena Bach zugeordnet wurde, dann als „Anonymus 4“
(Georg von Dadelsen), bzw. „Hauptkopist H“ (Alfred Dürr) be-
zeichnet und inzwischen als Johann Nathanael Bammler (1722–
1784), seit 1758 Kantor in Elsterberg, identifiziert wurde. Die Ab-
schrift ist in den Jahren 1746–1749, also in Bachs letzten Lebens-
jahren entstanden.1
A: autographe Partitur der Sinfonia (in: London, British Museum,
Royal Music Library, Signatur R. M. 20 g.13). Bei dem Manuskript
handelt es sich um eine Sammelhandschrift. Die Sinfonia ist auf Bll.
18v–21v eingetragen. Die vier Systeme der Partitur sind nicht be-
zeichnet; auf Bl. 21v wird die Partitur um ein fünftes System für die
Oboe solo erweitert.
B: zeitgenössische Partiturabschrift (London, British Museum, Roy-
al Music Library, Signatur R. M. 19 d.3). Die Handschrift wurde
nach 1734 angefertigt; nach Jens Peter Larsen war der Schreiber
nicht Johann Christoph Schmidt, sondern ein anonymer Kopist
„RM 4“.2
C: zeitgenössische Partiturabschrift (London, British Museum, Roy-
al Music Library, Signatur R. M. 19 g.3). Die nicht genauer datierba-
re Handschrift wurde von einem anonymen Kopisten „RM 3“ ge-
schrieben.3
E: Cembalostimme zur letzten Fassung des Passions-Pasticcio 
von Johann Sebastian Bach (Staatsbibliothek zu Berlin, Signatur 
N. Mus. ms. 468), mit Sätzen aus der Reinhard Keiser zugeschrie-
benen Markuspassion und sieben Arien aus der Brockes-Passion
von Händel (Nr. 9, 23, 39b, 42b, 45b, 50b und 53). Die Stimme
wurde von Johann Christoph Friedrich Bach geschrieben und ent-
hält eine umfangreiche autographe Bezifferung von Johann Sebas-
tian Bach. Auf dem Titelblatt ist unter der originalen Bezeichnung
„Cembalo“ von der Hand des Zwischenbesitzers Wilhelm Rust
notiert: „NB enthält 6 Arien aus der Brockes’schen Passion von
Händel“; die Arie Nr. 42b entging offenbar auf Grund der Transpo-
sition von e-Moll nach f-Moll dem Beobachter.4

Alle Quellen lagen dem Herausgeber in Kopien vor.

II. Zur Edition 
Die Edition folgt D, auch für die Sinfonia. Da aber dort das Auto-
graph vorhanden ist, werden alle Abweichungen aus dem Auto-
graph A in den Einzelanmerkungen nachgewiesen. Darüber hinaus
wurden nur dann, wenn D offenkundige Irrtümer aufweist oder die
Lesbarkeit aufgrund von durchschlagender Tinte erschwert ist, B
und C hinzugezogen. Abweichende Lesarten der Hauptquelle an
diesen Stellen sind in den Einzelanmerkungen nachgewiesen. Auf
wichtige Stellen wird im Notentext mittels Fußnoten (*) aufmerk-
sam gemacht.
Da die Bezifferung in D sehr spärlich ist, wurde bei den Nummern
9, 23, 39b, 42b, 45b, 50b und 53 die Bezifferung aus Quelle E er-
gänzt. Dabei kommt es zu keinen Überschneidungen mit der Bezif-
ferung in D. Ebenso gibt es in D vergleichsweise wenig Tempoan-
gaben. Daher wurden für die Praxis in Sätzen, bei denen in D eine
entsprechende Anweisung fehlt, Tempoangaben aus den Quellen
B und C in eckigen Klammern ergänzt und ihre Herkunft sowie ggf.
abweichende Lesarten in den Einzelanmerkungen mitgeteilt.
Alle Zusätze des Herausgebers sind in der Partitur diakritisch ge-
kennzeichnet. Ergänzte Akzidentien, auch Warnungsakzidentien,
erscheinen in Kleinstich; ergänzte Beischriften werden kursiv dar-
gestellt, ergänzte Bögen gestrichelt, ergänzte Bezifferung in eckige
Klammern gesetzt. 
Die Halsung der Noten und die dynamischen Angaben werden in
der Edition in moderner Form wiedergegeben, die über den Takt-
strich reichende Punktierung durchweg als Überbindung wieder-
gegeben. Akzidentien, die innerhalb eines Taktes gemäß alter No-
tationsweise wiederholt werden, heute jedoch überflüssig sind,
werden stillschweigend gestrichen. Beibehalten wird die damalige
Praxis, Molltonarten in der Tradition des Dorischen zu notieren. So
sind in Nr. 3 in c-Moll nur zwei @ vorgezeichnet und die Alteration
von as durch Akzidentien vor der Note angegeben. 
In den Rezitativen werden im Continuo die Unterteilungen von
Ganzen Noten in zwei durch Bindebogen verbundene Halbenoten
dann beibehalten, wenn sich dies nicht aus einem Zeilenwechsel
ergibt. 
Colla-parte-Stimmen, die in D nicht ausnotiert sind, werden in der
Partitur mit Devisenhäkchen gekennzeichnet und darüber hinaus
nicht eigens nachgewiesen.
Die Wiedergabe des Textes folgt durchweg D; fragliche Stellen
wurden in B, C und dem Textbuch der Hamburger Aufführung
(vgl. Vorwort Anm. 22) überprüft. Orthographie und Interpunk-
tion werden modernisiert. Auf die Großschreibung des auf Jesus
bezüglichen Pronomens wird verzichtet, obwohl damit ein inhaltli-
cher Akzent gesetzt wird. 
Satzüberschriften erscheinen in der Partitur ohne diakritische
Kennzeichnung, wenn sie sich eindeutig aus „Sequitur“-Vermer-
ken am Ende der vorhergehenden Nummer ergeben. Diese Ver-
merke, in denen meist „è“ statt „e“ steht, werden in den Einzelan-
merkungen nachgewiesen.
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* Die Quellensiglen folgen der GA, um eine Vergleichbarkeit zu ermöglichen.
1 Zur Quelle: Kirsten Beißwenger, Johann Sebastian Bachs Notenbibliothek, Kassel

etc. 1992, S. 289–293. Zum Schreiber Bachs: Georg von Dadelsen, Bemerkungen zur
Handschrift Johann Sebastian Bachs, seiner Familie und seines Kreises, Trossingen
1957, S. 26; Peter Wollny, „Neue Bach-Funde“, in: Bach-Jahrbuch 83 (1997), S. 7–
50; Yoshitake Kobayashi / Kirsten Beißwenger, Die Kopisten Johann Sebastian
Bachs. Katalog und Dokumentation, Textband (Neue Bach-Gesamtausgabe Serie IX;
Bd. 3), Kassel etc. 2007, S. 173–175.

2 Jens Peter Larsen, Handel’s Messiah, Origins, Composition, Sources, London
1957, S. 298f.

3 Larsen (wie Anm. 2), S. 279f.
4 Zum Passions-Pasticcio und zur Quelle: Beißwenger (wie Anm. 1), S. 178–190.
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Stimmenbezeichnungen sind in D zu Beginn von Nr. 1 (auf S. 3) bei
alle Systeme angegeben; von oben nach unten: Oboe 1, Oboe 2,
Violini unisoni, Viola, Soprano, Alto, Tenore, Basso, Continuo. Im
weiteren Verlauf werden sie nur vereinzelt und zumeist verkürzt
notiert. Die Edition ergänzt fehlende Instrumentenbezeichnungen
im Partiturvorsatz und weist die originalen Angaben in den Einzel-
anmerkungen des Kritischen Berichts nach.
In der Continuostimme besagt der Wechsel vom F4- zum C4-
Schlüssel nicht ohne weiteres, dass der Violone aussetzt, da der
Wechsel auch aus offenkundig schreibtechnischen Gründen vor-
kommt. Nur dort setzt der Violone fraglos aus, wo die Continuo-
stimme in einem mehrstimmigen Satz eine höhere Stimme beglei-
tet (Nr. 1, T. 52–55; Nr. 6b, T. 1–2, 10–12, 18–20, 24–27 und 37–
38; Nr. 22b, T. 2; Nr. 36b, T. 20–21). Dies ist in der Partitur durch
den Hinweis –Cb / +Cb kenntlich gemacht.

III. Einzelanmerkungen
Abkürzungen: A = Alto, B = Basso, Bc = Basso continuo, Fg = Fagotto, Ob = Oboe, 
S = Soprano, T = Tenore, Va = Viola, Vl (I/II) = Violino. 
Zitierweise: Takt – Stimme – Zeichen im betr. Takt (Note oder Pause) – Lesart. 
Wird in den Einzelanmerkungen kein Quellensigel verwendet, ist stets D gemeint.

Sinfonia: „Sinfonia“.
nach 4 A: „segue la Fuge“.
7, 11, 14 Vl II 3 A: zwei Viertelnoten mit Haltebogen.
9 Vl II 6 A: g1.
9, 16 Va 3 A: zwei Viertelnoten mit Haltebogen.
10, 12, Vl I 3 A: zwei Viertelnoten mit Haltebogen.
13, 38, 59 Bc 3 A: zwei Viertelnoten mit Haltebogen.
16 Bc A: Korrekturstelle, kein $ vor eo.
18, 23, 31, 54 Vl II 2 A: zwei Viertelnoten mit Haltebogen.
20 Bc 2 A: zwei Viertelnoten mit Haltebogen.
21–23, 46 Vl I 2 A: zwei Viertelnoten mit Haltebogen.
24 Va 2 A: zwei Viertelnoten ohne Haltebogen.
28 Vl I 7 A: kein @.
28.3–29.1 Va A: kein Haltebogen.
28 Bc 3 A: kein $.
29 Vl II 2 A: zwei Viertelnoten ohne Haltebogen.
29.2–30.3 Bc A: im Tenorschlüssel notiert.
29 Vl II 2 A: zwei Viertelnoten ohne Haltebogen.
43 Va 5–6 A: es1, as1.
47 Vl II 4 A: kein $.
48 Vl I 4 A: kein @.
53, 55, 66 Vl II 3 A: zwei Viertelnoten mit Haltebogen.
55.4–56.1 Vl II A: kein Haltebogen.
56 Va 3 A: zwei Viertelnoten mit Haltebogen.
58 Va 2 A: zwei Viertelnoten mit Haltebogen.
60, 64 Vl I 2 A: zwei Viertelnoten mit Haltebogen.
60.7–61.1 Vl II A: kein Haltebogen.
63 Vl II 2 A: kein @.
63, 71 Vl II 2 A: zwei Viertelnoten ohne Haltebogen.
64.7–65.1 Vl II A: kein Haltebogen.
66 Va 2 A: zwei Viertelnoten ohne Haltebogen.
70 Vl I 3 A: zwei Viertelnoten mit Haltebogen.
70.4–71.1 Vl I A: kein Haltebogen.
70 Vl II 4 A: zwei Viertelnoten ohne Haltebogen.
72 alle A: keine Fermaten.
vor 73 D: Stimmenbezeichnung: „Oboe solo | Viol. 1 | Viol. 2 | Viola |

Cont.“; A: „Oboe“ (?) vor dem 1. System; „Sol.“ in T. 74 des
Oboensystems.

74 Bc 1 A: mit Bezifferung 6.
79 Ob I 3 A: ohne Dynamik p.
79 Vl I, Bc 3 A: mit Dynamik p.
nach 81 „Chorus sequ[itur]“.

Nr. 1
Die Unterlegung des kursiven Zweittextes (1. Strophe des von Händel vertonten Tex-
tes) folgt B und C. Die im Vorwort wiedergegebene 2. Strophe des von Händel ver-
tonten Textes findet sich nur in C, nicht in B. Im Textbuch der Hamburger Aufführung
(vgl. Vorwort Anm. 22) sind beide Strophen enthalten, zur zweiten Strophe wurde fol-
gende Anmerkung ergänzt „NB Die mit x bezeichneten Verse können im Texte weg-
fallen, weil es in der Musik blos Wiederholungen sind.“
vor 1 Stimmenbezeichnung bei allen Systemen: „Oboe 1 | Oboe 2 |

Violini unisoni | Viola | Soprano | Alto | Tenore | Basso | Conti-
nuo“. Die Violinen sind auf einem System notiert; in T. 55–57
und T. 70–74 werden die Stimmen durch die Halsung unter-
schieden.

14 S D: keine Angabe; B: „Solo“.
14–17 S versehentlich im Va-System notiert; Korrektur durch Beischrift

„Sopr“.
26 Bc 2 B: Beischrift „tutti“ unter dem System.
38 Vl I 3 D: es2, korrigiert nach B.
38 Va 2 D: bo, korrigiert nach T und B.
40 T 1 D: Korrekturstelle, zuerst f1-c1 als Achtel geschrieben, dann f1 in

ein Viertel korrigiert und ein weiteres Achtel f1 mit Bogen ange-
hängt. B bestätigt die korrigierte Lesart.

55 Vl I/II Beischrift „due Violini“ über dem System.
58 Vl I/II Beischrift „unisoni“ über dem System.
70 Vl I/II Beischrift „due Violini“ über dem System.

Nr. 2a: „Evang[elist]“
nach 9 „Jesus col accomp[agnato]“.

Nr. 2b: „Violini è Viola accomp“.
1 D, C: keine Tempoangabe; ergänzt nach B.
10 Bc 1 Halbe, dann 2–4 als Viertel eingetragen.

Nr. 3: „Aria due Oboe, due Violini e Viola e Soprano, Tenore“.
Den Text der zweiten Strophe hat C. Ph. E. Bach unter dem System von Bc ab T. 21 ein-
getragen.5 Die offenbar nachgetragene Angabe „Tenore“ könnte auf die Möglichkeit
verweisen, dass die Arie zum ersten Mal vom Tenor und bei der Wiederholung vom So-
pran gesungen werden soll.6 Darauf könnte auch die Angabe „repetatur Aria col Strofa
2 in Soprano“ nach dem folgenden Rezitativ Nr. 4b verweisen, denn die Stimmlage
müsste nicht eigens genannt werden, wenn sie dieselbe ist wie zuvor.
1 Ob I Stimmenbezeichnung unter dem System: „Oboe“.
1–6 Va, S aus Platzgründen fehlen die Systeme für Va und S.
18 Ob I 1 D: wohl zuerst es2 und Korrektur (oder Tintenklecks). B bestä-

tigt des2.
34–46 S zuerst anderer Text eingetragen und ausgestrichen, dann bei-

de Texte unter dem Bc-System eingetragen. 

Nr. 4a: „Evang:“. 
nach 4 „Jesus col accomp:“.

Nr. 4b
5 Bc 1 Trotz des vorhergehenden des in B offensichtlich d, vgl. Va und

den Klang in 6.2–7. 
nach 14 „repetat[ur] Aria col Strofa 2 in Soprano“.

Nr. 5: „Chorus“.
Textierung nur in S: „Ach wie hungert mein Gemüte / Ach wie“, Text ergänzt nach B,
C und dem Textbuch der Hamburger Aufführung (vgl. Vorwort Anm. 22).
1 D: keine Tempoangabe; ergänzt nach B, C.
3 Ob I,II „Oboe in unison.“
4 Ob I,II 12–13 Zeichen: Ob II col Ob I.
9+12 Va 2 zusätzlich auch h1 notiert.

Nr. 6a: „Evang:“
6 Bc 2–3 D: Viertelpause und Viertel ao, korrigert nach B, C.
7 Bc D: Ganzenote do , korrigert nach B, C; Bogen zu T. 8 nur in C.

Nr. 6b: „Chorus“. 
vor 1 Stimmenbezeichnung der drei obersten Systeme: „V.[iolino] e

H.[autbois] 1 | V. e H. 2 | Viola e Taille“. 
21–22 Va vor 21.6 und 22.4 kein $, obwohl 21.6 nach Zeilenwechsel

steht.

Nr. 7a: „Jesus“.
nach 2 „Jesus et due Oboe è Violini | accomp.“

Nr. 7b
1 D: keine Tempoangabe; ergänzt nach B, C.
9 Vl I Beischrift „Viol soli“ über dem System
10 Bc Korrektur, Takt auf eigenem System nachgetragen.
11 Bc im C4-Schlüssel notiert.
34 Bc 3 D: undeutlich, ho oder c1; B, C eindeutig ho.
37 B 1 D: kein #, korrigiert nach B, C.
51 Vl I Beischrift „tutti“ über dem System

Nr. 8a: „Petrus“.
6.3–7.1 Bc D: undeutlich wegen Seitenwechsels, Bogen ergänzt nach C.
nach 20 „Jesus col accomp.“

Nr. 8b: „Adagio, staccato è forte“.
7 Vl II 6 D: g1, korrigiert nach B, C.
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5 Kobayashi / Beißwenger (wie Anm. 1), S.175.
6 Alfred Dürr, Die Johannes-Passion von Johann Sebastian Bach, Kassel 1988, S. 144f.
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9 Va 6 D: bo, korrgiert nach B, C.
nach 25 „Stromenti tacent“.

Nr. 8c
1 über dem Basssystem „Jesus“. 
nach 15 „Sequit[ur] 2da | Strofa | sub Signo ð“ (= Nr. 8d).

Nr. 8d
Der Satz ist nicht ausnotiert, die Textunterlegung der 2. Strophe erfolgt in Nr. 8b, und
zwar T. 4–12 und T. 17.4–23 unter dem Text der 1. Strophe im Basssystem, T. 13–17.1
unter dem Bc-System. Abweichende Silbenverteilung ist in der Singstimme durch Stich-
noten und Pausen angegeben. Lediglich für das Wort „möglich“ in T. 8 und 9 ist die Sil-
benverteilung unklar und die in der Edition gewählte Unterlegung ein Vorschlag des
Herausgebers.

Nr. 9: „Aria (?) | Oboe | e Sopr[ano]“
vor 1 E: „von Händel aus der Passion von Brockes | Seite 30 der Int..(?)

Händel-Ausgabe“ (gemeint ist der 1863 in Leipzig erschienene
15. Band der Händel-Ausgabe von Friedrich Chrysander).

5.5–6.2 Bc E: G-A-B-c-d-es.
6 Bc 3 E: c mit Bezifferung 75.
18 Ob 1 D: f1, korrigiert nach B.
19 Bc 3 E: A mit Bezifferung 65 @.
19 Bc 4 E: F.
21 S 1 D: Punktierung in Form einer Achtelpause.
25 Bc 2 E: zwei Sechzehntel B-co mit Bezifferung 6 6

5 .
nach 25 „Evang.“

Nr. 10a Keine Anmerkungen.

Nr. 10b: „Aria Violini unisoni“.
nach 52 „Sequ. Evang“.

Nr. 11a: „Evang:“ Keine Anmerkungen.

Nr. 11b: „Arioso | due Violini senza Oboe“.
51 B 1 Textunterlegung „da“ fehlt.
nach 56 „Evang. Sequ.“

Nr. 12a
nach 6 „Chorus Sequ.“

Nr. 12b: „Chorus“ 
1 D, B: keine Tempoangabe; ergänzt nach C.
17–18 T, B D: Wegen Korrektur und durchschlagender Tinte nicht gut zu

entziffern; in der Edition nach B.
22 Bc 2 D, B, C: kein $.
31 Va 2 nach Korrektur mit Tabulaturbuchstabe „dis“ angegeben.
43 T D: Wegen Korrektur und durchschlagender Tinte kaum zu

entziffern, in der Edition nach B.

Nr. 13a: „Evang:“
nach 7 „Chorus Sequ:“

Nr. 13b
4 A 5–6 irrtümlich Sechzehntel.
9 Vl II 4 D: d1, korrigiert nach B.
11 S, T Text fehlt, ergänzt nach A, B.

Nr. 14a
1 vor dem Vokalsystem „Judas“ 
2 A/B 2 „Jesus“.
nach 3 „Aria“. (= Nr. 14b)

Nr. 14b
1 D: keine Tempoangabe; ergänzt nach B, C.
1 über dem System „due Hautb.“
1–4 Ob I/II aus Platzgründen in einem System.
nach 41 „Jesus Sequ:“

Nr. 15a: „Jesus“ 
7–8 B Textschreibung „Engel=Hülffe“.
8 Bc 1 Achtel (ohne folgende Pausen).

Nr. 15b: „Chorus“.
1 D: keine Tempoangabe, B: „Allegro“, C: „Adagio“.
1–7 A, T 1.6–7.4 nicht textiert.
4 D, B: keine Tempoangabe; ergänzt nach B, C.
nach 20 „Sequ: Soliloquium Petri“.

Nr. 16a: „Petrus“
6–7 B „allein“ nachträglich ergänzt.

Nr. 16b: „Aria Petrus“.
1 D: keine Tempoangabe; ergänzt nach B, C.
68 „Da capo al Segno %“ anstatt „Da capo dal Segno“.
nach 68 „Evang:“

Nr. 17a
nach 27 „Aria Sequ:“

Nr. 17b: „Aria VV. in uniso“.
1 D: keine Tempoangabe, B: „Ardito“, C: „Allegro“.
33 Vl I/II 2 D: nicht eindeutig zu lesen (Tintenklecks); in der Edition nach B.
54 Bc 6 zuerst g, korrigiert zu d.
56–60 Bc mit Verweiszeichen gesondert notiert, da nur zwei Systeme

zur Verfügung stehen.

Nr. 18a: „Evang“.
19 S Text zuerst „wagst“ und ein Viertel, dann Korrektur.
21–22 S die Stelle „ich kenne wahrlich seiner nicht“ nachgetragen.
nach 30 „Petrus è Stromenti“.

Nr. 18b
vor 1 Stimmenbezeichnung der vier obersten Systeme: „Hautb 1 |

Hautb 2. | Viol. 1 | Viol. 2“.
7 T 1 zuerst Viertel, in Halbe korrigiert.
10–15.8 Vl II in einem System mit Vl I; in 10 und 14 Beischrift „uniti“; in 13

werden die Stimmen durch Halsung unterschieden.
16.4–17.3 Vl I g1-g2 a1-a2 zuerst ein Viertel früher notiert, zusammen mit Bc,

dann Korrektur.
21 Va 1 D: f1, korrigiert nach B, C.

Nr. 19a: „Evang:“.
10 Bc 3 Halbe Pause fehlt.
nach 21 „Aria Petrus Hautb. È Viol: unis.“

Nr. 19b
vor 1 Stimmenbezeichnung der beiden obersten Systeme: „Oboe

solo | VV.“.
1 D: keine Tempoangabe; ergänzt nach B, C.
29 Vl I/II Beischrift „Viol 1“.

Nr. 20a: „Petrus“.
nach 8 „Aria Petrus Violini | e Viola“.

Nr. 20b
1 D: keine Tempoangabe; ergänzt nach B, C.
1–5 Bc statt Notensystem aus Platzgründen nur eine einzelne Linie mit

Pausenangaben und der Angabe „Cont.“; eo in T. 1 ergänzt nach
B, C.

14 Vl I 2 trotz Generalvorzeichnung mit #.
nach 29 irrig die Bemerkung „Evang. Sequ[itur]“.

Nr. 21: „Choral. Stromenti concordant“.
D: Textierung nur als Incipit im Bass: „Ach Gott“. Der Text wurde nach dem Hamburgi-
schen Gesangbuch (Einheitsgesangbuch der Evangelisch-lutherischen Landeskirchen in
Schleswig-Holstein-Lauenburg, Hamburg, Mecklenburg-Schwerin, Lübeck, Mecklen-
burg-Strelitz, Eutin) 61936 ergänzt, dort Nr. 143. Derselbe Text wird im Textbuch der
Hamburger Aufführung überliefert (vgl. Vorwort Anm. 22). Es gibt in D keinen Hinweis
darauf, dass auch die dritte Strophe des Chorals gesungen werden soll, wie es in C und
im Hamburger Textbuch dokumentiert wird. Der Text dieser Strophe lautet: „Zu dir flieh
ich, / verstoß mich nicht, / wie ich’s wohl hab verdienet. / Ach Gott, zürn nicht, / nicht
ins Gericht, / dein Sohn hat mich versühnet.“ (Quelle wie oben.) Der Interpret muss ent-
scheiden, ob er diese Strophe mit dem wichtigen Hinweis auf die Versöhnungstat Jesu
Christi hinzuziehen will. In B ist der Choral nicht textiert, in C wird die erste Strophe voll-
ständig textiert und der Beginn der dritten Strophe bis „...mich nicht“ angegeben.
Aus Platzgründen fehlen die drei Systeme für die Instrumente, stattdessen der Ver-
merk „Stromenti concordant“.
6 B 1 Fermate. 
nach 11 „Evang: Sequ[itur]“.

Nr. 22a
nach 24: „Chorus Sequ[itur]“.

Nr. 22b
1 D, B: keine Tempoangabe; ergänzt nach C.
2 Bc 2–6 fälschlich im Tenor- statt Altschlüssel notiert (bei korrekten

Tonhöhen).

Nr. 23: „Aria Violini unisoni“.
Eine Beteiligung der Oboen geht aus D nicht hervor; B: „tutti unis.“, C: „tutti gli
strom. unis.“
vor 1 E: „aus der Brockes’schen Passion von Händel | Seite 68“
1 D: keine Tempoangabe, B: „Andante e staccato“, C: „Andante“.
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1 Bc 8 E: Beziffserung undeutlich, zuerst #, dann 6\.
8–11 Bc E zeigt gegenüber D eine um einen Takt kürzere Lesart7:

10 T Textierung zuerst „Erwe-ge doch“; dies nicht ausgestrichen,
aber Korrektur zu „Erweg, erweg“.

14 Bc 8 E: go.
37 Bc 5–8 durch Tonbuchstaben über einer Korrektur verdeutlicht.
42 Vl I/II 1 zuerst f2, korrigiert zu a2.
42 Bc 1 E: f mit Bezifferung 6.
43 Bc 7–8 E: h-cis1mit Bezifferung 6

5. Die klangliche Intensivierung ist
durchaus erwägenswert.

46 Bc
E:

49–53 Bc E zeigt gegenüber D eine um einen Takt kürzere und auch
sonst z. T. abweichende Lesart8:

53 Segno-Zeichen schon am Ende von T. 52; kein Schlussstrich.
nach 53 „Evang“.

Nr. 24a
4 T 1–2 zu „senket“ steht nur ein Viertel d1.
9 T 1–2 D: h-f, korrigiert nach B.
nach 20 „Aria | Hautb. è Violini“.

Nr. 24b
20 Ob II 2–3 zuerst g1-f1, korrigiert zu fis1-g1.
37 Bc 1 mit Tabulaturbuchstabe „dis“ angegeben. 
97 Vl II 1 zuerst Achtelpause notiert, dann Note darüber. 

Nr. 25a: „Judas Soliloqu[i]um“.
12 A 4–6 D: Text „verleugnet“ gegen den Reim („Taten“); B, C und das

Textbuch der Hamburger Aufführung (vgl. Vorwort Anm. 22)
bringen „verraten“.

Nr. 25b: „Aria Alto VV unis.“.
5 Vl I/II 1–4 Takte später ergänzt.
10+11 durch alle Systeme zusätzlicher Taktstrich in der Taktmitte,

dann ausgestrichen.
14 Bc 7 D: a, korrigiert nach B, C.
19 A 1–2 D: e1-e1, korrigiert nach B.
20 Bc 4–6 D: A-c-A, korrigiert nach B.
26 Vl I/II 9 zuerst fis1, korrigiert zu g1.
27 A 2 D: e1, korrigiert nach B.
30.5–31.1 A D: h1, korrigiert nach B.

Nr. 25c Keine Anmerkungen.

Nr. 26: „Aria con Istromenti“. 
vor 1 Stimmenbezeichnung der oberen sieben Systeme: „Hautb. solo |

Viol 1 | Viol 2 | Viola | Bason 1 (sic!) | Basson 2 | Tochter Zion“.
1 Fg II 5–6 D: g-g, korrigiert nach B.
15–16 Ob D und C haben Pausen; Edition ergänzt nach B, dort wird das

Motiv mit dem Anfangston g2 in T. 14 fortgeführt. Der Inter-
pret muss entscheiden, wie er die Stelle gestalten will.

Nr. 27a: „Evang:“.
nach 5 „Seq. Chor:“

Nr. 27b: „Chor“.
vor 1 „Tutti.“
2 Va 2 D: g1, korrigiert nach B.

Nr. 28a: „Pilatus“.
4 B 3 D: go, korrigiert nach B.
nach 7 „Seq: Aria.“

Nr. 28b: „Aria a 2 Voc[i]“.
vor 1 Stimmenbezeichnung der drei oberen Systeme: „Viol unison: |

Tochter Zion | Jesus“.
6 Bc 1 D: fo, korrigiert nach B.
44 Bc 4 D: fo, korrigiert nach B.

Nr. 29a: „Evangelist“.
nach 12 „Seque il Coro.“

Nr. 29b
1 D, B: keine Tempoangabe; ergänzt nach C.
5 Vl I 3 D: a1, korrigiert nach B.
5 Bc 2–4 D: go-ao-fo (Augensprung, vgl. 6. 2–4), korrigiert nach B.
8 Vl II 1 D: f1, korrigiert nach B.

Nr. 29c: „Pilatus“. Keine Anmerkungen.

Nr. 29d
1 D, B: keine Tempoangabe; ergänzt nach C.
3 Vl I 1 D: c2, korrigiert nach B.
3 Vl II 3–4 keine Punktierung, korrigiert nach A.

Nr. 29e: „Pilatus“. 
nach 2 „Sequ: Chorus.“

Nr. 29f: „Chorus“ 
1 D, B: keine Tempoangabe; ergänzt nach C.
2 A 4 a1 mit $, korrigiert nach Vl II.
2 Vl I 5,7 es2, korrigiert nach S.
5 S 2 b1, korrigiert nach Vl I. 

Nr. 29g: „Evangelist“. Keine Anmerkungen.

Nr. 30: „Tochter Zion Soliloquium“.
1 D: keine Tempoangabe; ergänzt nach B, C.
8 S 1 D: unleserlich, in der Edition nach B.

Nr. 31a: „Evang:“
1–2 T D: unklare Textunterlegung; Edition nach B, C.
6 Bc 2 D: eindeutig gis; B bietet fis. Trotz der Vorwegnahme fis1 in der

Singstimme wird die klanglich schärfere Form in der Edition bei-
behalten. Bodo Bischoff sei für die Diskussion über diese Stelle
gedankt.

nach 9 „Sequ: Soliloqu: der gläubig[en] Seele“.

Nr. 31b
1 über dem Takt „Die gläubige Seele“.
5 S 2–4 drei Sechzehntel, korrigiert nach 4.5–7.
9 Bc 3 D: mit #, korrigiert nach B, C.
14 Bc 7 D: fiso, korrigiert nach B.

Nr. 32a
25 S 8 Textierung „und“ anstatt „uns“.
27 Bc 2–3 D: fehlt, ergänzt nach B.

Nr. 32b: „Aria con Violino unisoni“; Verbesserung von „unisoni“ zu „unisono“.
1 D: keine Tempoangabe, B: „Allegro“, C: „Andante“.
3 Vl I/II 3 Beischrift „Viol Solo“.
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18 S 3 D: ais1, korrigiert nach B.
25 Vl II 7–8 D: e1-fis1, korrigiert nach B, C.
34 S 8 D: cis2 (Oktavparallele), korrigiert nach B.
51 Vl I/II 4 Beischrift „viol Solo“.

Nr. 33a: „Evang:“.
nach 6 „Sequ: Aria Soliloquium“.

Nr. 33b: „Aria Soliloquium“.
1 S, Vl I 10 Sechzehntel.
3 Bc 1–2 D: co-co, korrigiert nach B.
4 S D: Text „Sarons Rose“ (ohne Bindestrich).
15 Bc 3 D: fo, korrigiert nach B.
17 Bc 1 D: B, korrigiert nach B.
18 Va 6 bo(?); Note auffällig dick geschrieben.
19 Vl II 8 D: c2, korrigiert nach B.
20 S 3 b1(?).
20 S 3–5 Text fehlt, ergänzt nach B, C.

Nr. 34a Keine Anmerkungen.

Nr. 34b: „Aria“.
1 D: keine Tempoangabe; ergänzt nach B, C.

Nr. 35a
4 S 5 D: h1, korrigiert nach B.
5 S 3 D: h1, korrigiert nach B.

Nr. 35b: „Aria“.
In D keine Angabe zur Besetzung; der Herausgeber schlägt vor, auf Grund der ausge-
sprochenen Parallelführung der Instrumente an dieser Stelle nur Oboen, ohne Violi-
nen zu verwenden. Man vergleiche etwa bei Bach im Weihnachtsoratorium (BWV
248) den Choral „Er ist auf Erden kommen arm“ (I, Nr. 7), das Duett „Herr, dein Mit-
leid“ (III, Nr. 29) und die Arie „Nun mögt ihr stolzen Feinde“ (VI, Nr. 62) sowie in der
Matthäuspassion (BWV 244) die Arie „Ich will dir mein Herze schenken“ (Nr. 19).
24 Ob I 3–5 Zweiunddreißigstel.
38 Ob II D: Pause, ergänzt nach B, vgl. T. 1.
83 Ob I 2 f erst in T. 85.

Nr. 36a: „Evang:“ Keine Anmerkungen. 

Nr. 36b: „Chorus“.
1 D: keine Tempoangabe; ergänzt nach B, C.
3 B 1 D: ao, korrigiert nach Bc und B.
3 Va 6–7 D: cis1-d1, korrigiert nach T und B.
6 Va 5 D: fis1, korrigiert nach T und B.
7 Vl I 5 D: d2, korrigiert nach S und B.
10 Vl II 8 D: g1, korrigiert nach A und B.
11 Vl I 4 D: cis2, korrigiert nach S und B.
16 T 5 D: ho, korrigiert nach B, vgl. Vl I bei 17.5.
18 Va 10 D: ao, korrigiert nach T und B.
19 Va 2 D, B: e1, korrigiert nach A und C.
22 Vl II 2 D: e2, korrigiert nach T und B.

Nr. 37a: „Evang:“.
1 Bc D: kein #, korrigiert nach B, C.
nach 3 „Sequitur Aria Tochter Zion“.

Nr. 37b: „Aria. Tochter Zion“.
6 Bc 5 D: fo, korrigiert nach B, vgl. 8.5.
17 S 2–3 Position des „du“ unklar.
49 Bc 1 D: co, korrigiert nach B, vgl. 51.1.
80 Bc 1 D: G, korrigiert nach B.
84 S Takt zuerst ausgelassen und T. 85–88 über Bc T. 84–87 notiert,

dann eingefügt, ohne die Koordination mit Bc herzustellen. So
hat Bc in T. 88–91 nur drei Takte Pause.

Nr. 38a: „Evang:“.
nach 4 „Sequ: Soliloq: Tochter Zion“.

Nr. 38b: „Soliloq: Tochter Zion“.
13 S 3 D: c2, korrigiert nach B.

Nr. 38c: „Aria tutti“. 
4 Vl II/Ob II 6 D: es1, korrigiert nach B.
5 Bc 1 D: A, korrigiert nach B, C.
5.5–6.4 Bc D: c1-eo-fo-B  co-B-co-C, korrigiert nach B, C.
12 S 2–3 D: Sechzehntel, korrigiert nach B.
18 Bc 7–8 D: eo-fo, korrigiert nach B, C.
33 Bc 8 D: do, korrigiert nach B, C.
36 Bc 6 D: do, korrigiert nach B, vgl. 26.5–8.
37 Vl II 5 D: a1, korrigiert nach B.

59 Bc Takt ausgelassen und in T. 62 nachgetragen, zuvor Bc T. 60–
62 mit Vl I/II T. 59–61 kombiniert.

Nr. 39a: „Evang:“
nach 9 „Seq: Aria con Choro der Gläubigen Seelen. | Volti“.

Nr. 39b: „Aria“
vor 1 Stimmenbezeichnung der oberen sechs Systeme: „Violini uni-

soni | Tochter Zion | Gläubige Seele | Gläubige Seele | Gläubige
Seele | Gläubige Seele“. 
E: „aus der Brockes’schen Passion von Händel | S. 115.“

3 Bc 8 D: co, korrigiert nach B.
4 Bc 2 E: eso mit Bezifferung 6.
6 Vl I/II 1 kein Verlängerungspunkt.
12 Bc 2 D: B, korrigiert nach B.
13 Bc 3 zuerst irrig $ geschrieben, dann dieses zur Note verändert.
16 S 2 Text „-ten“.
18 Vl I/II 13–14 D: a1-f1, korrigiert nach B, C.
22 T 6 D: d1, korrigiert nach B.
23–24 S Text zuerst „Schädelstätte“, korrigiert zu „Schädelhügel“.
24+25 S Text „blüht“ statt „blühet“, korrigiert nach B, C.
26 Vl I/II 9 D: es2, korrigiert nach B, C.
27 Vl I/II 16 D: a1, korrigiert nach B.
nach 29 B, C ein halber Takt Pause, sodass „nach Golgatha“ erst in der

Taktmitte von T. 30 einsetzt. Möglicherweise stammt die Kür-
zung in D von Bach, vgl. die Kürzungen von Nr. 23 in E (s. o.).

Nr. 40a: „Maria. Soliloquium.“ Keine Anmerkungen.

Nr. 40b: „Aria a 2 voc. Tutti gl[i] Istromenti“.
vor 1 Stimmenbezeichnung in den Systemen der Singstimmen:

„Maria | Jesus“.
3 Vl II/Ob II 2–3 e1, mit Tonbuchstaben korrigiert.
8 Vl I Beischrift „Viol. Piano“.
15 S Barocke Zuspitzung: Jesus ist Marias Sohn, also „ihr Blut“.
29 Vl I 3 D: g1, korrigiert nach B.
29 S 3 D: c2, in Terzparallelen mit B möglich, jedoch harte Dissonanz

zu Vl II. In B und C ist die zweite Note in S und Vl I d2 und die
dritte in S und Vl II des2 (in C irrig als b1 notiert).

35 Vl II 3 D: f1, korrigiert nach B.

Nr. 41a
1 S/T 1 Beischrift „Evang:“ über dem System.
2 S/T 3 Beischrift „Tochter Zion“ über dem System.
7 Bc 1 Bezifferung # vor der Note.

Nr. 41b: „Aria con Violini“.
35 Vl II 1 D: a1, korrigiert nach B.
38 Vl II Takt fehlt, 14 Takte Pause nach T. 41.
48 S 1 d2, mit Tonbuchstaben korrigiert.
51 S 1 irrig g2, trotz Überbindung.
52 Vl I 2 D: f1, korrigiert nach B.
52 Bc 1 D: d, korrigiert nach B.
98 Vl II 2 D: d1, korrigiert nach B.
111 Vl II 3 D: d1, korrigiert nach B.

Nr. 42a: „Evang:“ Keine Anmerkungen.

Nr. 42b: „Aria der Gläubigen Seele“.
Dieser Satz ist in E nach f-Moll transponiert. Die Bc-Bezifferung aus E wurde in der Edition
ohne Einzelnachweis an die Tonart e-Moll angepasst (z.B. # statt $ bei 5.1, 7.1 und 8.1).
4 S D: „mein“ und „Seel“ ineinander geschrieben. 
6 Va 4 D: e1, korrigiert nach B, C.
10 Bc 1 E: Bezifferung kaum zu erkennen.
11 Vl II 3 D: dis1, korrigiert nach B.
16 S 1–3 zwei Achtel und ein Viertel.
17 Vl I 3–5 Sechzehntel – punktiertes Sechzehntel – Zweiunddreißigstel.
20 Vl I, S 3 D: g1, korrigiert nach B.
20 Bc 3 D: ciso, korrigiert nach B.

Nr. 42c
5–7 Bc D: Korrekturstelle: In 5 wurde zuerst F, in 6–7 zuerst f(is) notiert.
16 S 7 D: f1, korrigiert nach B, C.
nach 21 „Seq: Choral der christl. Kirche“

Nr. 43
Vollständige Textierung nur in S.
7 Vl I 2 a1, korrigiert nach S. 
8–10 aus Platzgründen Vl I und Vl II sowie B und Bc in einem System

notiert.
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Nr. 44a: „Evang:“.
nach 11 „Seq: Chor der Juden“.

Nr. 44b
1 D, B: keine Tempoangabe; ergänzt nach C.
2 S, A, T, B 5–8 B: „neuen König“; C „König“
2 Vl I 9–10 D: punktiertes Achtel und Sechzehntel, korrigiert nach B, vgl. S.
4.9–5.4 Vl II D: wie 3.9–4.4, korrigiert nach B.
6 S, A, T, B 1–4 B: „neuen König“; C „König“
6 S, A, T, B 3–4 D: beide Noten mit Achtelfähnchen 
9 S 1–2 D: punktiertes Achtel und Sechzehntel, korrigiert nach B, vgl. Vl I.
9 Bc 7 D: ao, korrigiert nach B.
10 T 7 D: eso, korrigiert nach B.
11 S, A, T, B 3 Textierung „wir“, korrigiert nach T. 12. 

Nr. 45a: „Evang:“.
1 T 3–4 D: c2, korrigiert nach B, C.
1 Bc D: kein #, korrigiert nach B, C.
nach 4 „Seq: Aria con Violini et Bassoni“.

Nr. 45b
vor 1 Stimmenbezeichnung im dritten System von oben „Bass. 1“

und im fünften von oben „Gläubige Seele“. 
vor 1 E: „Aus der Brockes’schen Passion von Händel S. 131“.
1 D: keine Tempoangabe, B: „Andante“, C: „Adagio ma non

troppo“.
16 Bc 3 D: c; B, C, E: A, wohl zur Vermeidung der Oktavparallelen.
29 Bc E: drei Achtel co.
31 Fag II 3 D: ao, korrigiert nach B.
31.3–33 Fg II C: ao.
44 Bc Dieser Takt zuerst ausgelassen, dann Korrektur von T. 44–53

auf zusätzlichem System.
45–46 S D: ohne Textwiederholung; Edition ergänzt nach C; in B

„-keln,“ auf 45.2, 45.3–46.1 „will“, 46.2 „ver-“ etc.
47 Fg I 3 D: eo, korrigiert nach B, vgl. Vl I.
49 Vl I 2 D: f1, korrigiert nach B, vgl. Fg I.
52 Vl I 2 D: g1, korrigiert nach B, vgl. Fg I.
60 Fg II 3 D: e1, korrigiert nach B.
61 Vl I 1 D: f1, korrigiert nach B, vgl. Fg I.
77 Vl II 3 D: d2, korrigiert nach B.
77 Fg D: Viertel + Achtel co, korrigiert nach B, C.

Nr. 46a: „Evang:“
10 Bc Bezifferung zu Taktbeginn.
11 T 3 D: aso, korrigiert nach B, C.

Nr. 46b: „Gläubige Seele“.
4 Bc 2 D: eo; B: do, korrigiert nach C.
8 S 5–7 zwei Sechzehntel und ein Achtel.
18 Bc 7–8 D: F-E, korrigiert nach B.

Nr. 47a
6 T 4–5 zwischen 4 und 5 eine Achtelpause, die den Taktrahmen sprengt,

aber möglicherweise auf eine deklamatorische Freiheit zur Her-
vorhebung des Wortes „ihm“ hinweist.

Nr. 47b: „Terzetto der Gläubigen Seelen“.
Textierung zur ersten Strophe in S durchgehend, in A „O Donnerwort, o schrecklich
Schreien“, in B „O Donnerwort“. Textierung zur zweiten Strophe unter dem Bc-System.
1 D, C: keine Tempoangabe; ergänzt nach B.
7 Vl II 4 ausgestrichenes $ vor der Note. 
15 Vl I 6 D: g1, korrigiert nach B.
24 Vl I 2 D: c2, korrigiert nach B.
25 Vl II 1 D: f1.
27 Bc 3 D: wohl As, korrigiert nach B.
32 Va 3 zuerst es1, korrigiert zu f1.
43 Bc 1 D: As, korrigiert nach B.

Nr. 48a
1 S/T 1 Beischrift „Gläubige Seele“ über dem System.
5 S/T 3 Beischrift „Evang:“ über dem System.

Nr. 48b: „Tochter Zion“.
Tempoangabe: „Larghetta“ [sic].
2 Bc 10 Bezifferung @.
6 S I 2–4 D: punktierte Achtel b1 und Sechzehntel b1, korrigiert nach B.

Nr. 48c: „Tochter Zion“.   Keine Anmerkungen. 

Nr. 49: „Aria“.
30 T 3 D: es1, korrigiert nach B, vgl. die Instrumente.
38 Bc Takt nachträglich ergänzt. 

58 T 1 c1, durch Tonbuchstaben korrigiert.
73 T 1 D: d1, korrigiert nach B.
95 Bc 1–2 D: B, korrigiert nach B.
114.3–115.1 T D: des1-es1, korrigiert nach B, vgl. T. 119–120.
114 Bc Takt fehlt, das ganze System ausgestrichen und T. 114–121 auf

zusätzlichem System nachgetragen.
121 Bc 2–3 D: go-ho, korrigiert nach B.

Nr. 50a
8 T 5 „Hauptman“.

Nr. 50b: „Aria“.
am Seitenende E: „Aus der Brockes’schen Passion von Händel | S. 146“.
2 Vl I 5 D, B, C: eindeutig d2 (ebenso in 58.5, auch B in 11.4 d1). Die

satztechnische Härte lässt sich theoretisch kaum rechtfertigen.
Allenfalls kann man sie als eine auf die Ebene der Viertelbewe-
gung gehobene „Superjectio“ beschreiben, wie sie von Chris-
tian Bernhard und, im Umkreis Bachs, von Johann Gottfried
Walther beschrieben wurde.9 Thomas Gerlich sei für die Dis-
kussion über diese Stelle gedankt.

7 Bc 7–8 durch Tonbuchstaben verdeutlicht.
20 Bc 1–2 E: Bezifferung kaum zu erkennen.
23 Vl II 1 D: as1, korrigiert nach B.
25 Vl I/II 3 Achtel trotz vorhergehenden Sechzehntelpause.
26 B 1 zuerst zwei Achtel d1-c1, korrigiert zu Viertel d1.
26–30 Bc D: leeres System, Ergänzung nach B.
36 Vl II 3 D: c2, korrigiert nach B.
39 Bc 1 E: c mit Bezifferung 7$ .
50 Vl I 6–7 D: keine Punktierung, korrigiert nach B.
59 Vl II/Bc 1 Viertel mit Achtelpause statt punktierter Viertel.

Nr. 51: „Accompagnement der Gläubigen Seele“.
8 S 4 D: d2, korrigiert nach B.
12 Va D: Halbe c1 – Halbe b1, korrigiert nach C, vgl. T. 16.
14 Bc 3 D: fo, korrigiert nach B.
nach 18 „Seq: Choral der Christlich[en] Kirchen.“

Nr. 52
D: Textierung nur in S: „Mein Sünd mich werden kränken sehr“, restlichen Text er-
gänzt nach dem Textbuch der Hamburger Aufführung (vgl. Vorwort Anm. 22); in B
und C ist der Choral nicht textiert. 
2 A 3 g1, korrigiert nach Vl II, vgl. aber Nr. 54. 
4 T 4 f1, korrigiert nach Va und Nr. 54.
7 Vl II 4 f1, korrigiert trotz A nach Nr. 54.
7 T 3 bo, korrigiert nach Va und Nr. 54.
11 A 2 g1, korrigiert nach Vl II und Nr. 54.
17 Bc 1 go, korrigiert nach B und Nr. 54.

Nr. 53: „Aria con Oboe e Violin:“.
vor 1 Stimmenbezeichnung der oberen vier Systeme: „Viol 1 | Viol 2

| Hautb. 1 | Tochter Zion“. 
vor 1 E: Nach der Bezeichnung „Aria“: „Aus der Brockes’schen 

| Passion von Händel | S. 152“.
12–23 Vl I deutlich kleiner geschrieben als die anderen Stimmen, von 

C. Ph. E. Bach nachgetragen.
14 Vl I 3 durch Tonbuchstaben verdeutlicht.
30 Bc 4 E: co.
38–39 Vl II D: irrig in 39–40 eingetragen, korrigiert nach B.
39+40 Bc 3–4 E: punktierte Achtel und Sechzehntel.
41 Bc 4 E: b mit Bezifferung 6; D, B: b, korrigiert nach C.
43 Ob I 4–5 D: Achtel fis1-es1, korrigiert nach B.
45 Ob I 1–2 punktierte Achtel und Sechzehntel.
48 Bc 3 D: B, korrigiert nach B.
49–50 S nicht textiert.
53 Vl II 4 D: a1, korrigiert nach B.
54 Ob I 4 D: a1, korrigiert nach B, vgl. Vl I.
54 Vl II 4 D: d1, korrigiert nach B.
nach 75 „Seq: Schluß Choral“.

Nr. 54
D: Textierung nur in S: „Ich bin ein Glied an deinem Leib, des tröst’ ich mich von Herzen;
von dir ich“ (dann Seitenwechsel, danach keine Fortsetzung der Textierung), restlichen
Text ergänzt nach dem Textbuch der Hamburger Aufführung (vgl. Vorwort Anm. 22); in B
und C wird der Choral nicht notiert, sondern ein Rückverweis auf Nr. 52 gegeben.
2 A 3 g1, korrigiert nach Vl II, vgl. aber Nr. 52.
5 Bc 1 do, korrigiert nach B und Nr. 52.
14 T 1 c1, korrigiert nach Va und Nr. 52.
nach 18 „Il Fine“.
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